
Aichach- FMß Friedberger

Wochenölatt
Preis: vierteljährig 30 fr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zn 3 kr. berechnet.

Sonntag 20 19. Mai 1861.

Bekanntmacht« ng.

Der heurige Vituö-Jahrmarkt in Aichach, welcher 

auf den 15. Juni fällt, wird

am 16. Juni
und TagS vorher, d. i. am 15. Juni der Viehmarkt 

abgehalten, was hiemit bekannt gemacht wird.

Aichach, den 15. Mai 186!.

Magistrat der Stadl Aichach
Kapfhamer.

Bekanntmachung.

Dienstag den 28. Mai Vormittags 9 Uhr, 
werden lm Pfarrhofe zu Stotzard, die Heuer 
vorzunchmenden Bau-Reparaturen am Pfarr- und 
Oekonomie Gebäude, wie solche die kgl. Baubehörde 
Aichach ausgenommen und zu circa 555 sl. voranschlagt 
bar, im Akkorde, an den Wenigstnehmenden, öffent­
lich versteigert werden.

Darauf reflectirende Zimmer- uud Maurermeister 
werden hiemit eingeladen.

Das Nähere wird am Lersteigerungstage bekannt 
gegeben werden.

Ztoyard, den 1l. Mai 1861.
D i e K i r ch e n-V e r»v a l t u n g.

Joseph Forthofer, Pfarrer. 
Andreas Mayer, Pfleger.

I. Oeffentlkche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 23. Mai Vormittags 8 Uhr: 
Untersuchung gegen Georg Ameöreiter von Schiltberg, 

wegen Gutszertrümmerung.

Vormittags halb 11 Uhr: Untersuchung gegen Georg 
Zerrle von Straßberg, wegen Verbrechens der Un­
terschlagung.

Nachmittags 2 Uhr: Untersuchung gegen Elise Hel­
mer von Rohrenfels wegen Diebstahls-Derbrechen.

Nachmittags 3 Uhr: Untersuchung gegen Martin Heil­
mayer von Ingolstadt, wegen Verbrechens deö 
Diebstahls.

II. Abgeurtheilte Untersuchungen.
' Mittwoch den 8. Mai:

Georg Deller von Aresing wurde wegen Verge­
hens deü Diebstahls zum Schaden des Andreas Lich- 
teustern, Bauers von Radenzhofen, und wegen deö er­
schwerten Vergehens der Unterschlagung an Georg 
Metzger, Bauer von Obergriesbach zu einer in einem 
Zwangüarbeitöhause zu erstehenden Gefängnißstrafe von 
5 Monaten verurtheilt.

Michael Eberl Dienstknecht von Merching swurde 
nach dem Resultat der heutigen Verhandlung von der 
gegen ihn erhobenen Anschuldigung des Verbrechens 
deö gemeinen Betruges unter Ueberbürdung der sämmt­
lichen Kosten, mit Ausnahme derVertheidignngSgebul" 
ren, auf die kgl. Staatskasse, frcigesprochen.
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Die im Königreich Bayern Allerhöchst conecstionirte

Magdeburger Hagelversichernngs-GeseUjchatt
Grundkapital:

Fü^f Millionen zweihnndertfünfzig tansend Gulden
— in 6000 Actien, wovon bis jetzt 300t emittirt sind —

versichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelschäden zu billigen, festen Prämien Bodm-Er- 
zeugnisse jeder Art, als Getreide, Ocl- und Hülsenfrüchte, Tabak, Hopfen, Wein u. s. w. und hat 
zur größeren Sicherheit der Betheiligten eine erhebliche Kautions-Summe bei der Hypotheken- und 
Wechselbank in München deponirt.

Die Entschädigungen werden stets prompt, längstens binnen Monatsfrist nach 
Feststellung des Schadens b a a r und voll ausbezahlt.

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligst die vom hohen Ministerium bestätigten Agenten, 
welche auch Versicherungs-Anträge entgegcnuehmen.

In Aichach: F. L. Werlberger, Kaufmann.

In der
/ jDi.f inne . .1 ml

1 l IN U

Neuen bayerischen Hageluersichcrungs-Hesessschast Rauaria in 
München

vormals ,Meue Dayensche Hagelversicherungs-Gesellschaft" benannt, welche seit ihrem vier- 
jährigen Bestehen 757 Hagelschäden mit 112,708 fl. zur vollkommensten Zufriedenheit der Bethci- 
ligten binnen kürzester Frist baar und voll bezahlte, und welche Anstalt mit dem ,,Alten Bayerischen 
Hagelversicherungs-Verein" nicht verwechselt werden darf, können auch Heuer wieder dis zur 
Erndte Versicheruugen gegen Hagelschlag genommen werden, in:

Friedberg 
Aichach 
Augsburg 
Bruck 
Dachau 
Raia 
Landsberg 
Schrobenhausen

bei

n

Herrn C. Martin, Aufschläger.
„ Willib. Schurrder, Thicrarzt.
„ Fr. Wetter, Aufschläger.

I. §7. Dellinger, Marktschreiber.
K. A. Mayer, Landgerichts-Registrator.
Jos. Köpf, Maler und Hucklcr.
Ms. Panradl, Uhrmacher.
Joh. Mt>l,sei, Landgerichts-Registrator.

Faht die Todten ruhen!
Schon war die Oktobersonnc dem Untergänge nahe, 

und noch hatte ich das Ziel meiner heutigen Wanderung 
nicht erreicht. Ich befand mich in Thüringen, jenem an- 
muthigen Gebirgsländchen, das von der Werra in süd­
östlicher Richtung sich bis zum Frankenlande erstreckt und 
durch diesen mit dem Fichtelgebirge zusamenhängt. Am 
Morgen war ich von dem Stäbchen Eisenach, das Lud­
wig der Springer 1070 neu erbaute, nachdem die alte 
Stadt, die am nahen Petcrsbcrge lag, durch eine Feuers­

brunst untcrgcgangen, zur Wartburg hinaufacstiegen. Dort 
fesselten mich diesmal nicht das alte Burggemäuer und 
der gcschmackvolleNcubau, auch nicht die Luther-Reliquien 
und andere Sehenswürdigkeiten, wohl aber labten sich 
Auge und Herz an der um diese Jahreszeit unvergleichlich 
schonen Aussicht. Noch schwamm eine dünne Nebeldecke 
über das dichtbcwalbctc Gebirge, das durch eine tiefe 
Schlucht von dem Felsen, auf dem die Wartburg steht, 
getrennt ist. Aber als die Sonne höher hcraufstieg, als 
der Schleier, der anfangs auch ihr Feuerauge verhüllt 
hatte, sank und sic nun mit hellstrahlenden Blick die
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Landschaft beschaute, da wich das graue Ncbelgcwölk, und 
klarer, deutlicher, als zur Zeit des Hochsommers, traten 
die Umrisse der Felsen, des Waldes, ja der einzelnen 
Kaumgruppen hervor. Tiefe Stille ruhte auf den dunkel­
grünen Tannenforsten, über welche der Sonne Strahlen 
blitzend hinflogcn. Dort in der Ferne zeigte sich der 
lange Rücken des Jnselbcrgcs, der alle übrigen Berge 
Thüringens überragt und weit hinaus in's Land schaut; 
hier dehnte sich die breite Fclsenwand des Marienthals, 
auf welcher wie von Giganlenhand geschrieben, das rie­
senhafte M prangt. Nach Osten hin hob sich der sagen- 
mchc Hörsclbcrg, dahinter das mächtige Hcrzogsschloß in 
Gotha und die drei Gleichen. Ueberäll, wohin ich sah, 
großartige Bergpartien, von der Sonne hell erleuchtete 
Abhänge, daneben in tiefen Schatten ruhende Schluchten. 
Ein Adler kreiste in schwindelnder Höhe über den finstern 
Abgrund.

Lange hatte dieser Anblick mich aufgchalten. Erst 
nach Mittag war ich wieder aufgebröchen. Nun die Däm­
merung nahte, war mein heutiges Reiseziel noch nicht er­
reicht. Eben trat ich aus einem dichten Tannenforst, in 
dem ich bergan gestiegen auf eine Frlsplatte. Ich hatte 
damit die Höbe des Berges erklommen und sollte mich 
nun wieder abwärts wenden. ■ Bor mir imThal lag ein 
Dörfchen, wo ich mein Nachtquartier zu nehmen beschlossen 
hatte. Auf den» Felsenplaicaw sah ich noch einmal mich 
uni, ehe ich den abwärts führenden Pfad cinschlug. Eben 
sank die Sonne hinter die Berge;' ein goldgelber Strei­
fen bezeichnete den westlichen Horizont und trat um so 
greller hervor, als über ihm, weit äusgcspannt von Sü­
den nach Norden, sich eine finstere Wolkcnschicht gelagert 
hatte. Sonst wär der Himmel heiter, gerade im Osten 
glänzte bereits. Jupiter im bläulichem Lichte, sanft und 
ruhig, ohne zu flimmern, ein leuchtender Bole des Frie­
dens aus fernenHiinmclshöhen; und hie und da glitzer­
ten schon die größten unter den Fixsternen. Die Luft 
war völlig windstill. Das Rauschen einer Wassermühle 
unten im Thal schlug an mein Ohr, fernhin schallten die 
Glocken der heimzichenden Herrden. Eine Zeitlang lauschte 
ich in Gedanken versunken. Dann aber raffte ich mich 
auf, denn schon begann cs ernstlich zu dunkelns und Pe­
trat den schmalen Fußsteig, der bergabwärts führte.

Mir war der Weg nicht unbekannt, schwerlich hätte 
ich mich sonst über das Felsgcröll und durch das wirre 
Gestrüpp hindurchgefundcn. So aber kam ich nach einer 
halben Stunde in dem Thalc an, wo schon hinter den 
Fenstern der Häuser die Lichter flimmerten. Bald fand 
ich die holprichte Dorfsträßc entlang das Wirthshaus wie­
der, wo ich vor mehreren Jahren übernachtet, und mit 
dem Behagen, welches jeder Wanderer empfindet, wenn 
er die Thür der trauten Herberge öffnet, trat ich ein.

Der alle Wirth war noch zur Stelle, ich erkannte 
ihn wieder an seinem pockennarbigen Gesichte; aber sein 
Haar war, sc'tdem ich ihn nicht gesehen gebleicht. Nach­
dem ich Reisetasche und Manccl abgelegt und unweit des 
warmen Ofens Platz genommen, fing ich an, seinem

schwachen Gedächtnisse in Bezug auf mich aufzuhelfcn. 
Namentlich erinnerte ich ihn daran, wie damals als ich 
unwohl bei ihm cingekchrt, seine Frau mit wahrhaft müt­
terlicher Sorge mir beigcstandcn.

„Ach ja, meine Frau," seufzte der Alte. „Die hab' 
ich längst schon hinausgetragen!"

Und nun erzählte er mir mit vielen Seufzern und 
halb unterdrückten Trähnen, wie eine schwere Krankheit 
sie nicdergcworfen, zwei Jahre lang an das Bette ge­
fesselt, bis der Tod die gottergebene Dulderin von ihren 
Leiden erlöst habe.

Als er geendet, trat seine Tochter in die Stube, die 
nun der Wirthschaft Vorstand, mir das inzwischen bereitete 
Abendbrod aufzutragcn. Meinen Gruß erwiedernd schaute 
sie mich wie einen alten Bekannten an, und meinte, sich 
noch recht gut des Fremden zu erinnern, dem damals die 
selige Mutter so gar gut gewesen. Bei solchem Empfang 
in dem unscheinbaren Häuschen war mir recht wohl um's 
Herz geworden, und eben begann ichzuzugrcifen undmir 
die einfache, aber schmackhafte Kost munden zu lassen und 
den schäumenden Inhalt des Bierkruges zu prüfen, als 
die Thür aufging und vier Männer hcrcintraten die dem 
Wirth zum Gruße kräftig die Hand schüttelten und auch 
mich mit leichten Kopfnicken bewillkommneten. Ihnen 
ward in einer Ecke des Zimmers ein Tisch hingerückt, an 
dessen vier Seiten je Einer auf hölzernem Stuhle Platz 
nahm. Des Wirths Tochter brachte den Männern Licht 
und Bier; ihren Gruß nahm sic, wie es schien, kalt ent­
gegen, obwohl dicGästc offenbar im Hause alle Bekannte 
waren.

Eine Zeit lang unterhielten sie sich mit dem Wirth, 
der zu ihnen getreten. Da war denn von der Ernte die 
Rede, vom Futtermangel und Hirtenlohn, von dem spär­
lichen Ertrag der Kartoffelfelder. Nachdem indessen der 
erste Krug geleert worden und des Wirthes Tochter den 
zweiten, von dessen Rande der milchwcisc Schaum herab­
triefte, aufgctragcn, legte der Wirth den Männern die 
Karten auf den Tisch, die fortan ihre Unterhaltung 
bildeten.

Einer unter ihnen war mir gleich bei seinem Eintritt 
in's Stübchen aufgefallen. Es war ein hochgewachsener, 
breitschultrigcrMann, ein hoher Bicrziger. Das von der 
Sonne gebräunte und von tiefen Furchen markirte Gesicht 
zierte ein starker Bartwuchs; ein dichter Schnurbart be­
schattete die Oberlippe Wangen und Kinn waren gleich­
falls von bräunlichen, mit Grau untermischten Barte 
bedeckt. Er trug einen grauen, bis an den Hals zuge­
knöpften Rock mit ausstehendem grünen Kragen und gleich­
farbigen Aufschlägen. Die Beinkleider steckten in hohen, 
bis an die Knie reichenden Stiefeln. Unschwer erkannte 
man an Kleidung und Statur den Jäger— cs war dcr 
nahe wohnende Förster.

Die andern drei Männer hatten nichts Außergewöhn­
liches; cs waren schlichte Landlcute aus dem Dorfe. Alle 
Biere aber pflegten, wie ich später, erfuhr sich einmal die 
Woche hier einzusinden, um das leidige Glück des Spiels,
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wenn auch bei geringen Einsatz zu versuchen. .

Schon als die Männer sich mit dem Wirth unter­
hielten, hatte sich mir besonders die tiefe Stimme des 
Försters vernehmbar gemacht, nicht allein weil sic an Me­
tall alle andern übertraf, sondern auch weil derselbe am 
lebhaftesten und in den verschiedensten Modulationen das 
Wort führte. Dabei schien er die üble Gewohnheit zu 
haben, sich ganz unnöthigcr Weise sehr nachdrucksvollcr 
Bctheucrungen zu bedienen, von denen ihm eine in der 
That reiche Auswahl zu Gebote stand. Namentlich waren 
diese Bckräftgungcn der Bezeichnung der wilden Natur­
clemente entlehnt — Blitz und Donner, Sturm und Wet­
ter u. dgl. m. mußten es sich gefallen lassen, häufig 
angerufen zu werden: aber auch die ganze Nachtseite des

diesseitigen und jenseitigen Lebens brachte der Förster rn, 
Anschauung, indem er Noth Und Tod, Gott und Teufel 
Hölle und Bcrdammniß, Mord und Pestilenz in war' 
haft Grauscnrregcnder Manigfaltigkeit und Abwechslung 
seinen Spielgenosscn vorführte.

(Fvrtseßnng folgt.)

Die Ei chleiter'sche Bnchdru ckerei in Friedberg 
empfiehlt zur geneigte» Abnahme: a

Fleischbeschauscheine in Oktav
Tagbuch für Fleischbeschauer in Folio und 
Ein- und Auslauf-Fournale für die Ge­

meindeverwaltung.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 11. Mai 1861.
»ranne

Frucht-
Sorte»

Schrannenstand. Durchschnittöpr. pr. Schaffe!
stanzer Erlös

Gegen die legte Sst 
ist der

Zm Ganze, 
vorhanden.

Hieran |3>n Rest 
verkauft. , geblieb.

höchste, mittlerer mindester Mitte 
gefallen

lpreis
gestiegen

Schaffet. rr. st. ir.
38"
23
13
3

st. kr.

3 
45
42
39

st. kr. st. kr. st. In

rr

Walzen 
Kor» 
Gerste 
Haber

244
147

17
178

244
117

17
178

—
21
15
13
7

15
55
33
33

20
15
13
7

20
14
12
6

5030
2262^
224

1255,
8773

22
33

'42
30

— 22
11

»0

—

Summa 586 ' 586 7
_ ___________ Aichacher Viktualien-Preise.

Fleisch per Pfund. kr.jpf. Brod Pid. Lry. Que. Tbl Mehl, pr. Dreiniger. kr. hf

i 
i 
i 
i
2

Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

13
1t
11
16
10

2 Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib
Batzen Laib___________ 1

2
4
3
7

18
5

1
2
2 

__
2

- Mundmehl oder Auszug. 
! Semmelmehl . . . 
Mittel- od. Roggenmehl 
Nachmehl .... 
Beutel- od. Brodmehl

1 Pfd. Roggenbrod

~7
6
5
4
4
3

Viktualien - P reife für Friedberg und Lechhausen.
Fleisch, pr. Pfund. Ikr.Ipf. Brod. l Pfd. ! Uth. IQut. fTheilf Mehl, pr. Vier«. l st.l kr.lpf.

Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

1
München 11. Mai.

Pf. JB
4

Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel
Kreuzer Röggl 
Zweikreuzer Röggl
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib 
aizenbrod kostet 7 kr. 2 
ugöburg 10. Mai. §

1
2 

Pf. 
fchrob

3
4
6

13
5

10

enha

2
1
3
2

1 Pst 
lsen S

ind
i. R

Feines Mundmehl 
Semmelmehl
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl
Roggenmehl
Nachmehl

Roggenbrod 3 kr. 2 pf.
tai. Friedberg 8. M

2 
I
1
1 
1
1

ai.

26
10
6

Ort der Schranne

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

Kern. Walzen. Korn. Gerste. Haber.
höchst. mittl. mind. höchst. mitl. | mind. höchst. mittl. mind. )öchst. mittl. mind. hockst. mittl. mind.
st. kr.

—

st.

21

—

kr

46
-
—

st.

2

kr. st.

20
—।

kr.

48

st.
20
21
20
21

kr. st. 
37,— 
4|_

29 19
20 i —

(fr.

>50

st.

16

kr.

19

st.
14
16
15
15

fi.
6
4

50
13

st.

14

kr,

30

st. kr.

2 -

12
14

kr.
51
40

st. kr st.

7

kr.

46

st.
6
7
7

kr. 
58
19
18

st.

6
—i

34

^Gedruckt in der Eichlelrer'fchen Buchdruckerei in Friedberg.) (Redigier von Th. Müller.)


